
THEMEN UND TERMINE 2022

MESSESCHWERPUNKTE� AUSGABE

Fruchtwelt� KW 6
ET: 12.02.2022 / AS: 07.02.2022

Agritechnica� KW 7
ET: 19.02.2022 / AS: 14.02.2022

Forst Live� KW 12
ET: 26.03.2022 / AS: 16.03.2022

Südwestmesse� KW 22
ET: 04.06.2022 / AS: 30.05.2022

Landw. Hauptfest� KW 37
ET: 17.09.2022 / AS: 12.09.2022

Oberrheinmesse� KW 38
ET: 24.09.2022 / AS: 19.09.2022

Oberschwabenschau� KW 40
ET: 08.10.2022 / AS: 30.09.2022

BioAgrar� KW 41
ET: 15.10.2022 / AS: 10.10.2022

EuroTier� KW 45
ET: 12.11.2022 / AS: 07.11.2022

expoSE/expoDirekt� KW 46
ET: 19.11.2022 / AS: 14.11.2022

THEMENSCHWERPUNKTE� AUSGABE

ÖKO-SCHWERPUNKTE� AUSGABE

Gülle� KW 8
ET: 26.02.2022 / AS: 21.02.2022

Tiergesundheit/-hygiene� KW 28
ET: 16.07.2022 / AS: 11.07.2022

Bewässerung� KW 35
ET: 03.09.2022 / AS: 29.08.2022

Forst-Spezial� KW 42
ET: 22.10.2022 / AS: 17.10.2022

Stallbau � KW 48
ET: 03.12.2022 / AS: 28.11.2022

Ökolandbau 1� KW 11
ET: 19.03.2022 / AS: 14.03.2022

Ökolandbau 2� KW 21
ET: 28.05.2022 / AS: 23.05.2022

Ökolandbau 3� KW 31
ET: 06.08.2022 / AS: 01.08.2022

Ökolandbau 4� KW 41
ET: 15.10.2022 / AS: 10.10.2022

REGELMÄSSIGE THEMEN

Forstwirtschaft in den Ausgaben 
04 / 12 / 18 / 24 / 30 / 36 / 42 / 48

Obstbau in den Ausgaben:
06 / 14 / 20 / 26 / 32 / 38 / 46

Um Kälberdurchfall zu vermeiden, muss man . . .
• KolostrumversorgungMindestens drei Liter Kolostrum guter Qualität in den
ersten beiden Lebensstunden verabreichen.

• GeburtshygieneAbkalbebox nach jeder Kalbung reinigen.

• FütterungKälber sollten in den ersten vier Lebenswochen so
viel Milch trinken können wie sie möchten
(zum Beispiel über eine Ad-libitum-Sauertränke.

• TränkehygieneJedes Kalb sollte seinen eigenen, regelmäßig gerei-
nigten Tränkeeimer haben. Auch bei Gewinnung und
Tränkung des Kolostrums streng auf Hygiene achten.

• MuttertierimpfungDie Muttertierimpfung wirkt nur über das Kolostrum,
daher immer auch die Kolostrumversorgung optimieren.

Eine Schutzfütterung durch Zugabe eines Liters Erst-
kolostrum zur Tränke einmal am Tag ist möglich.

• AufstallungNeugeborene Kälber in gereinigten und desinfi-
zierten Boxen oder Iglus aufstallen. Vor allem bei
Kryptosporidien auf die Wirksamkeit des
Desinfektionsmittels achten.

. . . die Immunität der Kälber optimieren:
. . . den Keimdruck vermindern:

Wenn Kälber innerhalb der ers-ten drei Lebenswochen anDurchfall erkranken, sprichtman von Neugeborenendurch-fall – unabhängig von der jewei-ligen Ursache. Es handelt sichdabei um eine klassische Fakto-renkrankheit, das heißt bei derEntstehung spielen sowohlKrankheitserreger als auch Ma-nagementfaktoren eine Rolle.Entsprechend muss man zurVorbeuge alles tun, um denKeimdruck niedrig zu halten,aberauchdieAbwehrderKälberzu optimieren – siehe Tabelle.
GeschädigteDarmschleimhaut

Neugeborenendurchfall wirdfast immer von Parasiten (Kryp-tosporidien) oder Viren (Rotavi-ren, Coronaviren) ausgelöst.Diese Erreger schädigen dieDarmschleimhaut und störenderen Funktion – siehe Abbil-dung. Das bedeutet auch, dassdieKälber so langeDurchfall ha-ben,wieesdauert, bisdieDarm-

JUNGTIERE Kälberdurchfall vermeiden ist am besten.
Aber was ist zu tun, wenn es doch passiert? Was kann man
selbst tun, und wann sollte man einen Tierarzt oder eine
Tierärztin rufen? Der folgende Beitrag gibt Antworten.

schleimhaut ausheilt. Die dafürbenötigte Zeit ist abhängig vonder Schwere der Erkrankung. Esgibt keineMedikamente, die dieHeilung beschleunigen können.Unabhängig von den jeweili-gen Ursachen gehen dem Kalbals Folge des Durchfalls mehroder weniger große Mengen anFlüssigkeit, ElektrolytenundPuf-fersubstanzen verloren. Der zu-sätzliche täglicheFlüssigkeitsverlustdes kranken Kalbesliegt bei mittelschwe-rem Durchfall bei et-wa 10 % des Körper-gewichts; das sind et-wa 4 l bei einem40 kgschweren Kalb. Beisehr starkem Durch-fall können die tägli-chen Flüssigkeitsver-luste aber auch dasDoppelte betragen.Es besteht also die Gefahr,dass das Kalb austrocknet. Wieweit fortgeschritten dieser Pro-zess ist, lässt sich anhand derAugen am besten abschätzen:Fangen die Augäpfel an einzu-

sinken,hatdasKalbbereits rund8 % seines Körpergewichts anFlüssigkeit verloren. Sind dieAugen soweit eingesunken, dassman fast den kleinen Finger indie Augenhöhle legen könnte,

sind es mindestens 20 %. DieseBeobachtungen sind sehr wich-tig. Denn bei einem Austrock-nungsgrad von 8 % muss mandavon ausgehen, dass in allerRegel eine Infusionstherapienötig ist, um das Kalb zu retten.Eineweitere Folge desDurch-falls ist die Blutübersäuerung.DieseentstehtdurchdenVerlustvon Puffersubstanzen und dieAnsammlung von zusätzlichenSäuren durch vermehrteGärun-gen im Darmtrakt. Kälber mitBlutübersäuerung zeigen einzunehmend depressives Verhal-ten. Das heißt sie sind müde,schläfrig oder komatös. Solangedie Kälber noch stehen können,wirken sie bisweilenwie betrun-ken. Schreitet die Übersäuerung

Priorität Nummer eins: Verluste ausgleichen

Fangen die Augäpfel an einzusinken,hat das Kalb bereits rund 8 % seinesKörpergewichts an Flüssigkeitverloren (links). Dann ist in allerRegel eine Infusionstherapie nötig,um das Kalb zu retten.
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Bewässerung
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2002 hat man in Deutschland

die Bewässerung von Reben zu-

gelassen.Hintergrundwarendie

immer trockeneren Sommer

undwiederholt auftretendeNot-

reife mit geringer aromatischer

Qualität der Weine. Die techni-

schen Fragen der Wasserver-

teilung sind laut Staatlicher

Lehr- und Versuchsanstalt für

Wein- und Obstbau Weinsberg

(LVWO) gelöst. Druckkompen-

sierte Tropfersysteme gelten als

daseinzig vernünftigeVerfahren

für eine qualitätsorientierte Be-

wässerung imWeinbau.
In vielen Weinbergen zeigen

sich jedoch auf engem Raum

große Boden- und Wuchsunter-

schiede. An den Zeilen entlang-

geführte Tropferstränge neh-

men hierauf keine Rücksicht. Es

werden dann oft auch Bereiche

mit Wasser versorgt, die längst

noch keinen Wasserbedarf ha-

INVESTITION Immer mehr Weinberge werden bewässert.

Früher war dies verboten, um eine Überproduktion von Wein

zu verhindern. Die Klimaerwärmung lässt Winzer in hitze-

und trockenheitsgefährdeten Lagen umschwenken.
ben. Obmanhier je nachWüch-

sigkeit mit unterschiedlich er-

giebigen Einzeltropfern arbeitet

oder ob der druckkompensierte

Tropfer vom „intelligenten“

Tropfer abgelöst wird, muss die

Zukunft zeigen. Auch ob es Sinn

macht, mit etwaigen Wasserga-

ben gleichzeitig Nährstoffe aus-

zubringen, ist noch nicht ein-

deutig entschieden. Allerdings

birgt die künstliche Bewässe-

rung auch Konfliktpotenzial,

denn selbst im wasserreichen

Deutschland kommt es in ex-

trem heißen Sommern immer

wieder zuWassermangel.Bewässerung amSchelinger Kirchberg
Franziska Schätzle, Winzerin

aus Vogtsburg-Schelingen, mit-

ten im Herzen des Kaiserstuhls,

entschied sich vor rund elf Jah-

ren für die Tröpfchenbewässe-

rung. Ein Rebstück mit drei

Hektar auf den steinigen Premi-

um-Hochlagen des Schelinger

Kirchbergs könnte ohne die Be-

wässerung nicht effizient betrie-

ben werden. Im Rahmen des

Wegebaus bei der Flurneuord-

nung wurden eine Hauptleitung

für die Wasserzufuhr in den Bo-

den gelegt und zwei Pumpstati-

onen aufgebaut. Jeder Winzer,

der an der 19 Hektar großen

Weinlage Schelinger Kirchberg

Reben hat, kann sich an der Be-

wässerungsanlage anschließen.

„Die meisten haben, so wie wir

auch, das Angebot angenom-

men und über die Fördermittel

den größeren Teil der Bewässe-

rungsanlagen finanziert. Seit

2010 könnenwir nununsere Re-

ben auf dem Vulkanverwitte-

rungsgestein mit Wasser versor-

Die Tröpfchenbewässerung ist im

Weinbau das Standardverfahren.

Franziska Schätzle, Winzerin
aus Vogtsburg-Schelingen

Franziska Schätzle überprüft das Funktionieren des Systems.
Die Zuleitungen sind im Boden verlegt.

Viele, viele Tröpfchen machen gute Tropfen

BBZ
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Als 15-Jä
hriger ka

m Martin Go-

meringer im Jahr 1990 von der

Schwäbischen
Alb an den Bo-

densee,
um den mütterlich

en

Hof aus dem Jahr 1773 wieder

aufzubau
en, der 2

0 Jahre stil
lge-

legt gewesen war. Der Hof droh-

te imDornrösch
enschlaf

zu ver-

sinken.
Gomeringers

Mutter

Martha, ei
gentlich

Hofnachfo
l-

gerin, w
ar auf di

e Schwäbische

Alb gezogen
. Wie früher ü

blich,

lerntesie
1972übe

rein Inse
rat in

der Bauernz
eitung Johann Go-

meringer kennen,
der zu jener

Zeit in Heinstette
n bereits e

inen

Landwirtschaft
sbetrieb

mit

100 Hektar Land und 50 Stück

Vieh bewirtschaft
ete.

Reaktion auf Preisverfall

Bereits während seiner Ausbil-

dung zum Industrie
mechanike

r

bei der Firma MTU in Fried-

richshafe
nkaufted

er junge
Mar-

tin einen gebrauch
ten Traktor

und setzte die ersten Apfelbäu
-

STRATEGIE Der Bioobstbauer Martin Gomeringer setzt auf

verschiedene Standbeine. Auf dem mehrfach ausgezeichneten

Ferienhof in Immenstaad-Kippenhausen hat er eine eigene

Strategie mit Halbstämmen beim Tafelobst entwickelt.

me. Die Obstbauer
n am Boden-

see erlösten
in den 1980er-Ja

h-

ren eine D-Mark für ein Kilo-

gramm Tafelobs
t. Als Gomerin-

ger in den 1990er-Ja
hren mit

dem Obstbau richtig Fuß fassen

wollte, nahm die Konkurr
enz

durch Importe zu, die Betriebe

wurden größer und die Erzeu-

gerpreise
gingen

nach unten.

Der Obstbau bot ihm
keine Zu-

kunftspe
rspektive

mehr. „Im-

mergrößer
, schnelle

rundweiter

– das war die Antwort der k
on-

ventione
llen Obstbauer

n auf

den Preisverf
all“, erinnert

sich

Gomeringer, d
er heute

noch der

erste und einzige Bioobstb
auer

im Immenstaade
r Teilort Kip-

penhaus
en ist.

Umbau des Betriebes

Mit seinem
kleinen Betrieb sah

er keine Chance,
bei diesem

Wettrenne
n erfolgrei

ch mitma-

chen zu können.
Er musste sich

entschei
den: den

Hof aufgeb
en

oder auf ein Nischenpr
odukt

setzen.
Die Entschei

dung fiel

1997 während
seiner Bundes-

wehrzeit, a
ls auf dem

Hof die als

Holzschup
penumgenutzte

ehe-

malige Hopfendö
rrscheun

e ab-

brannte.
Vonder Feue

rversiche
-

rung gab es 30000 D-Mark, die

für die Planung
eines Ferien-

hauses
reichten

. Gomeringers

Grundge
danke war, einen Hof

und nicht nu
r ein Mietobjekt

zu

bauen. F
ür das Haus mit sechs

Ferienwohnunge
n und einer

Betriebs
leiterwohnung

nahm er

mit 22 Jahren eine Million D-

Mark zu einem Zinssatz
von

sechsPro
zent auf.

FürdieF
inan-

zierung
musste er zudem 30 %

Eigenleis
tung bringen.

Prak-

tischbeim
erstenSp

atenstich
für

seinen Neubau lernte Gomerin-

ger seine
FrauManuela k

ennen,

die nach kurzer Z
eit von einem

kleinen
Oberallgäu

er Milch-

viehbetr
ieb in Buchenb

erg zu

ihm ins alte Bauernh
aus zog.

Nach einem Jahr Bau
zeit konn

-

ten die ersten Feriengä
ste be-

grüßt werden.

Nachdem
in der konvent

io-

nellen
Bewirtschaft

ung der

Preisver
fall weiter zunahm

,

stellte Gomeringer
seinen Be-

trieb im Jahr 200
8 auf Bio

um.

Zunächs
t wurde er i

mDorf aus-

gelacht
und stieß lange Jahre

auf Widerstan
d bei sein

en Be-

rufskolle
gen. „Vo

r der Einfüh-

rung des Biod
iversitäts

gesetzes

im letzten Jahr war der Druck

unterein
ander be

sonders
groß“,

erinnert
sich Gomeringer,

der

im Jahr 2013 nach 23 Jahren

seine Anstellu
ng bei der

MTU

kündigte
und den Sprung

in

die Selbststä
ndigkeit

wagte.

Zwei Jahre s
päter res

taurierte
er

den alten Gewölbekelle
r und

baute ihn zum Verkostu
ngs-

raum für die wöchentli
chen

Hofführun
gen um. Im beson-

deren historisc
hen Ambiente

lässt Gomeringer
für seine

Hausgäste
gerne die Steirisch

e

Harmonikaun
ddasAlp

horner-

klingen.

Der Obst- und Ferienhof Gomeringer wurde mehrfach ausgezeichnet.

Martin Gomeringer zog vor 30 Jahren von der Schwäbischen Alb an den

Bodensee und baute sich einen Bioobstbaubetrieb mit Ferienhof auf.

Der Obst-Rebell von der Schwäbischen Alb

ÖKOLANDBAU
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KW ET AS SCHWERPUNKT KW ET AS SCHWERPUNKT KW ET AS SCHWERPUNKT

1 08.01.2022 03.01.2022 18 07.05.2022 02.05.2022 F 35 03.09.2022 29.08.2022 TP

2 15.01.2022 10.01.2022 19 14.05.2022 09.05.2022 36 10.09.2022 05.09.2022 F

3 22.01.2022 17.01.2022 20 21.05.2022 16.05.2022 O 37 17.09.2022 12.09.2022 Messe

4 29.01.2022 24.01.2022 F 21 28.05.2022 23.05.2022 Öko 38 24.09.2022 19.09.2022 O, Messe

5 05.02.2022 31.01.2022 22 04.06.2022 30.05.2022 Messe 39 01.10.2022 26.09.2022

6 12.02.2022 07.02.2022 O, Messe 23 11.06.2022 06.06.2022 40 08.10.2022 03.10.2022 Messe

7 19.02.2022 14.02.2022 Messe 24 18.06.2022 13.06.2022 F 41 15.10.2022 10.10.2022 Öko, Messe

8 26.02.2022 21.02.2022 TP 25 25.06.2022 20.06.2022 42 22.10.2022 17.10.2022 F, TP

9 05.03.2022 28.02.2022 26 02.07.2022 27.06.2022 O 43 29.10.2022 24.10.2022

10 12.03.2022 07.03.2022 27 09.07.2022 04.07.2022 44 05.11.2022 31.10.2022

11 19.03.2022 14.03.2022 Öko 28 16.07.2022 11.07.2022 TP 45 12.11.2022 07.11.2022 Messe

12 26.03.2022 21.03.2022 F, Messe 29 23.07.2022 18.07.2022 46 19.11.2022 14.11.2022 O, Messe

13 02.04.2022 28.03.2022 30 30.07.2022 25.07.2022 F 47 26.11.2022 21.11.2022

14 09.04.2022 04.04.2022 O 31 06.08.2022 01.08.2022 Öko 48 03.12.2022 28.11.2022 F, TP

15 16.04.2022 11.04.2022 32 13.08.2022 08.08.2022 O 49 10.12.2022 05.12.2022

16 23.04.2022 18.04.2022 33 20.08.2022 15.08.2022 50 17.12.2022 12.12.2022

17 30.04.2022 25.04.2022 34 27.08.2022 22.08.2022 51/52 24.12.2022 19.12.2022

F = Forstwirtschaft / O = Obstbau / TP = Themenschwerpunkt / Messe = Messeschwerpunkt (alle Messetermine ohne Gewähr) ET= Erscheinungstermin / AS = Anzeigenschluss


